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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine 
Offenend-Spinnvorrichtung  mit  einem  stationär  an- 
geordneten  Spinnelement,  einem  stationär  ange- 
ordneten  Auflösewalzengehäuse  und  einem  vom 
Auflösewalzengehäuse  zum  Spinnelement  führen- 
den  Faserspeisekanal,  der  in  einen  stationären  und 
einen  beweglichen  Teil  unterteilt  ist  durch  eine 
Trennebene,  die  in  einem  Winkel,  der  größer  als  5° 
ist,  zu  der  Bewegungsrichtung  des  beweglichen 
Teils  des  Faserspeisekanals  angeordnet  ist,  ferner 
mit  einer  beweglichen  Abdeckung  für  das  Spinn- 
element,  die  einen  Anschlag  aufweist,  der  mit  dem 
Anschlag  an  einem  das  Spinnelement  aufnehmen- 
den  Gehäuse  zusammenarbeitet. 

Bei  einer  bekannten  Vorrichtung  dieser  Art  ist 
der  stationäre  Teil  des  Faserspeisekanals  in  einem 
Auflösewalzengehäuse  vorgesehen,  welches  am 
Maschinengestell  angeschraubt  ist  (DE-OS 
2.130.688).  Der  bewegliche  Teil  des  Faserspeisek- 
anals  befindet  sich  in  einem  Rotordeckel,  welcher 
um  eine  vertikale  Achse  in  und  außer  Arbeitsstel- 
lung  geschwenkt  werden  kann.  Dabei  gleitet  er  auf 
der  die  Trennfläche  des  Faserspeisekanals  bilden- 
den  Oberfläche  des  Auflösewalzengehäuses.  Zu- 
sätzlich  wird  der  Deckel  auf  seiner  Schwenkachse 
so  geführt,  daß  er  das  Rotorgehäuse  einwandfrei 
abdeckt.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  eine  Abdichtung 
zwischen  den  beiden  Längenabschnitten  des  Fa- 
serspeisekanals  nicht  erreichen,  so  daß  Nebenluft 
in  den  Faserspeisekanal  eindringt.  Es  ist  auch  be- 
kannt,  den  Rotordeckel  mit  dem  beweglichen  Teil 
des  Faserspeisekanals  an  einer  Abdeckung  anzu- 
ordnen,  welche  um  eine  unterhalb  der  Spinnstelle 
angeordnete  sich  in  Maschinen-Längsrichtung  er- 
streckende  Achse  verschwenkbar  ist  (DE-PS 
2.161.619).  Zur  Ausrichtung  des  Deckels  gegen- 
über  dem  Spinnrotor  sind  hierbei  neben  dem  Fa- 
serspeisekanal  eine  Führungsbahn  und  eine  Gleit- 
fläche  vorgesehen,  die  den  Deckel  konzentrisch 
zur  Schwenkachse  führen.  Hierbei  muß  im  Bereich 
der  Trennfläche  der  beiden  Teile  des  Faserspei- 
sekanals  eine  größere  Toleranz  vorgesehen  wer- 
den,  so  daß  hier  Nebenluft  in  den  Faserspeisekanal 
gelangt. 

Es  ist  ferner  bekannt,  die  Trennstelle  des  Fa- 
serspeisekanals  mittels  einer  Ringdichtung  abzu- 
dichten  (DE-PS  2.721  .386).  Ein  konzentrisches  Auf- 
schieben  der  Abdeckung  mit  dem  beweglichen  Teil 
des  Faserspeisekanals  führt  zu  einer  raschen  Zer- 
störung  dieser  Ringdichtung.  Deshalb  ist  bei  dieser 
bekannten  Vorrichtung  sowohl  die  Abdeckung  als 
auch  das  Auflösewalzengehäuse  mit  der  Ringdich- 
tung  jeweils  um  eine  Achse  schwenkbar  gelagert 
und  eine  Steuerung  über  einen  Drucknocken  derart 
vorgesehen,  daß  bei  der  Schließ-  und  Öffnungsbe- 
wegung  der  Abdeckung  das  Auflösewalzengehäuse 

soweit  weggeschwenkt  wird,  daß  die  Abdeckung 
ohne  Berührung  der  Ringdichtung  ihre  Schließstel- 
lung  einnehmen  kann  und  erst  in  der  Schließstel- 
lung  das  Auflösewalzengehäuse  gegen  die  Ring- 

5  dichtung  zurückgeschwenkt  wird.  Dies  ist  eine 
recht  aufwendige  Konstuktion  durch  die  schwenk- 
bare  Aufhängung  des  Auflösewalzengehäuses, 
nachdem  durch  eine  solche  Schwenkbarkeit  auch 
alle  Antriebe  betroffen  sind,  was  bei  deren  Installa- 

70  tion  berücksichtigt  werden  muß.  Die  Schwierigkeit 
besteht  nämlich  darin,  daß  für  die  Fixierung  des 
schwenkbaren  Speisekanalteiles  mit  der  Abdek- 
kung  eine  Überbestimmung  insofern  gegeben  ist, 
als  eine  Ausrichtung  nach  dem  Rotor  sowohl  in 

75  zentrischer  als  auch  axialer  Richtung  notwendiger- 
weise  eine  bestimmte  Position  gegenüber  dem  An- 
schlußkanalstück  vom  Auflösewalzengehäuse  be- 
dingt.  Die  Abdichtung  des  Faserspeisekanals  er- 
folgt  sodann  durch  ein  Nachrücken  des  Auflösewal- 

20  zengehäuses.  Da  dieses  seinerseits  mit  der  Auflö- 
sewalze  in  bestimmter  Weise  sowohl  zu  dem  An- 
trieb  der  Auflösewalze  als  auch  zur  Speisewelle 
fixiert  sein  muß,  ist  ein  solches  Nachrücken  nur  in 
dem  speziellen  Fall  möglich,  daß  die  Speisewelle 

25  als  Drehpunkt  für  das  Auflösewalzengehäuse  mit 
der  Auflösewalze  dient.  Dies  bedingt  eine  Anord- 
nung  der  Auflösewalze  in  einer  nicht  in  allen  Fällen 
akzeptierbaren  Weise  und  zudem  eine  aufwendige 
Lagerung  des  Auflösewalzengehäuses  auf  der 

30  Speisewelle  und  wiederum  der  Speisewelle  im  Ma- 
schinengestell. 

Es  ist  ferner  bekannt,  die  maximale  Ver- 
schwenkung  der  Abdeckung  durch  einen  Anschlag 
zu  begrenzen.  Hierbei  sind  jedoch  die  beiden  Ge- 

35  häuse  für  die  Friktionswalzen  und  für  die  Auflöse- 
walze  schwenkbar  gelagert  und  können  im  Betrieb 
keine  fixe  Stellung  einhalten,  so  daß  der  Anschlag 
die  Relativstellung  der  beiden  Teile  des  Faserspei- 
sekanals  nicht  festlegen  kann,  sondern  lediglich 

40  verhindert,  daß  die  Abdeckung  zu  weit  gegen  die 
Friktionswalzen  bewegt  werden  kann. 

Aus  der  DE-A  33  47  726  ist  eine  OE-Friktions- 
spinnmaschine  mit  einer  Vielzahl  von  Spinnaggre- 
gaten  bekannt,  die  einen  vom  Auflösewalzengehäu- 

45  se  zum  Spinnelement  führenden  Faserspeisekanal 
aufweisen,  der  in  einen  stationären  und  einen  be- 
weglichen  Teil  unterteilt  ist.  Die  beim  ordnungsge- 
mäßen  Betrieb  dieser  Vorrichtungen  geforderte  ein- 
deutige  Positionierung  und  Fixierung  des  bewegli- 

50  chen  Speisekanalteiles  gegenüber  den  Anschluß- 
elementen  ist  mit  dieser  dort  gezeigten  Vorrichtung 
nicht  möglich.  Beim  Schließen  des  den  Faserspei- 
sekanal  enthaltenden  beweglichen  Bauteiles  wird 
dieses  nur  am  Lagergehäuse  angelehnt.  Diese  nur 

55  durch  das  Einwirken  der  Schwerkraft  gesicherte 
Anlage  des  beweglichen  Bauteiles  gewährleistet  je- 
doch  keine  eindeutige  und  für  den  Spinnbetrieb 
geeignete  eindeutige  Positionierung  des  Faserspei- 
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sekanals. 
Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  deshalb 

die  exakte  Fixierung  des  beweglichen  Speisekanal- 
teiles  mit  der  Abdeckung  gegenüber  den  beiden 
Anschlußelementen  Spinnrotor  bzw.  Friktionswalzen 
einerseits  und  Faserspeisekanal  im  Auflösewalzen- 
gehäuse  andererseits.  Bei  dieser  Fixierung  ergibt 
sich  die  Abdichtung  der  Kanaltrennstelle  als  sekun- 
däres  Folgeproblem. 

Die  Lösung  besteht  erfindungsgemäß  darin, 
daß  eine  Raste  vorgesehen  ist,  die  die  in  ihrer 
durch  die  zusammenarbeitenden  Anschläge  gegen- 
über  dem  Spinnelement  positionierte  Abdeckung  in 
ihrer  Arbeitsstellung  sichert,  und  daß  der  Faser- 
speisekanal  in  der  Trennebene  eine  elastische 
Trennfläche  aufweist.  Damit  wird  auf  einfache  Wei- 
se  erreicht,  daß  durch  eine  einzige  Schwenkbewe- 
gung  des  beweglichen  Faserspeisekanais  um  eine 
einzige  Schwenkachse  das  Öffnen  und  Schließen 
des  Rotorgehäuses  bzw.  Friktionswalzengehäuses 
bei  stationär  angeordneter  Auflöseeinheit  ermög- 
licht  wird.  Dies  erleichtert  nicht  nur  die  Konstruktion 
hinsichtlich  der  Lagerung  des  Auflösewalzengehäu- 
ses  und  des  Anschlusses  der  Antriebe  für  die 
Auflösewalze  und  die  Speisewalze  erheblich,  son- 
dern  es  wird  auch  eine  einfache  Montage  und 
Justierung  der  einzelnen  Elemente  zueinander  so- 
wie  ein  Abdichten  der  Kanaltrennstelle  erreicht,  was 
sich  positiv  für  die  gesamten  Spinneigenschaften 
der  Spinnvorrichtung  auswirkt. 

Für  eine  einwandfreie  Spinnfunktion  kommt  es 
auf  eine  auf  Bruchteile  von  Millimetern  genaue 
Positionierung  der  Speisekanalmündung  gegenüber 
den  Friktionswalzen  bzw.  gegenüber  dem  Keilspalt 
an.  Dasselbe  trifft  auch  hinsichtlich  des  Spinnrotors 
zu.  Diese  wichtige  Fixierung  wird  gemäß  der  vorlie- 
genden  Erfindung  unmittelbar  gegenüber  dem 
Spinnelement  (Friktionswalzen  oder  Spinnrotor) 
vorgenommen,  während  sich  evtl.  ergebende  Diffe- 
renzen  an  der  Trennstelle  des  Faserspeisekanales 
durch  eine  elastische  Trennfläche  ausgeglichen 
werden.  Damit  ist  sowohl  eine  Fixierung  des  in  der 
Abdeckung  befindlichen  Teiles  des  Faserspeisek- 
anals  als  auch  eine  Abdichtung  der  Trennstelle  des 
Faserspeisekanals  gewährleistet.  Durch  die  bean- 
spruchte  Orientierung  der  Trennfläche  wird  er- 
reicht,  daß  die  Bewegung  des  Längenabschnittes 
in  der  Zeit,  während  welcher  sein  Ende  in  Kontakt 
mit  der  Ringdichtung  ist,  eine  Bewegungskompo- 
nente  senkrecht  zur  Trennebene  besitzt.  Dies  be- 
wirkt  eine  Reduzierung  oder  völlige  Vermeidung 
von  Gleitbewegungen  des  Längenabschnittes  rela- 
tiv  zur  elastischen  Trennfläche,  was  zu  einer  Erhö- 
hung  der  Lebensdauer  der  elastischen  Trennfläche 
führt.  Dabei  ist  kein  schwenkbares  Gehäuse,  keine 
Führungsrampe  und  keine  Steuerung  für  den 
Offen-  und  Schließvorgang  erforderlich,  so  daß 
auch  eine  gegenüber  dem  Stand  der  Technik  we- 

sentlich  einfachere  und  damit  auch  billigere  Vor- 
richtung  erzielt  wird. 

Die  elastische  Trennfläche  kann  verschieden 
ausgebildet  sein,  z.  B.  als  elastische  oder  elastisch 

5  gelagerte  Platte;  vorzugsweise  befindet  sich  in  der 
Trennfläche  eine  elastische  Ringdichtung.  Die  Ela- 
stizität  der  Trennfläche  wird  durch  die  Ringdich- 
tung  erzielt,  während  die  die  Ringdichtung  tragen- 
de  Fläche  selber  starr  sein  kann.  Obwohl  es  prinzi- 

io  piell  möglich  ist,  das  elastische  Element  wahlweise 
am  stationären  oder  am  beweglichen  Teil  des  Fa- 
serspeisekanals  oder  auch  an  beiden  Teilen  dieses 
Kanals  vorzusehen,  befindet  sich  dieses  Element 
bevorzugterweise  am  stationären  Kanalteil. 

15  Für  einen  optimalen  Fasertransport  zum 
Offenend-Spinn  -  element  ist  eine  Abdichtung  so- 
wohl  zwischen  dem  beweglichen  Teil  des  Faser- 
speisekanals  und  dessen  stationären  Teil  als  auch 
zwischen  dem  beweglichen  Teil  und  dem  das 

20  Offenend-Spinnelement  (Spinnrotor,  Friktionsspinn- 
elemente,  etc.)  aufnehmenden  Gehäuse  erforder- 
lich.  Dabei  hat  es  sich  aufgrund  der  üblichen  Rela- 
tivstellungen  von  Offenend-Spinnelement  und  Auf- 
lösewalzengehäuse  und  der  hierdurch  festgelegten 

25  Orientierung  des  Faserspeisekanals  als  vorteilhaft 
herausgestellt,  wenn  der  Neigungswinkel  zwischen 
Trennfläche  und  Bewegungsrichtung  des  bewegli- 
chen  Längenabschnittes  zwar  größer  als  5°,  jedoch 
nicht  größer  als  45°  ist. 

30  Prinzipiell  kann  der  bewegliche  Teil  des  Faser- 
speisekanals  in  beliebiger  Weise  gegenüber  der 
Trennfläche  und  dem  stationären  Teil  des  Faser- 
speisekanals  bewegt  werden.  Aus  konstruktiven 
Gründen  ist  es  besonders  vorteilhaft,  wenn  bei 

35  einer  einen  Spinnrotor  aufweisenden  Offenend- 
Spinnvorrichtung  die  Abdeckung  um  eine 
Schwenkachse  schwenkbar  ist,  die  sich  horizontal 
in  einer  Ebene  parallel  zur  Sammelrillenebene  des 
Spinnrotors  erstreckt.  Bei  einer  Offenend-Spinnvor- 

40  richtung  mit  zwei  einen  Keilspalt  bildenden  ange- 
triebenen  Friktionsspinnelementen  ist  die  Abdek- 
kung  vorzugsweise  um  eine  Schwenkachse 
schwenkbar,  die  sich  senkrecht  zu  den  Achsen  der 
Friktionsspinnelemente  parallel  zu  der  durch  die 

45  Achsen  der  beiden  Friktionsspinnelemente  geleg- 
ten  Ebene  erstreckt. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  zur  völligen  Vermeidung  von  Bewegungskom- 
ponenten  parallel  zur  Trennfläche  vorgesehen  sein, 

so  daß  die  Abdeckung  um  eine  Schwenkachse 
schwenkbar  ist,  die  sich  in  der  Ebene  der  Trennflä- 
che  der  beiden  Teile  des  Faserspeisekanals  befin- 
det. 

Vorteilhafterweise  ist  der  Abdeckung  ein  Füh- 
55  rungsbolzen  zugeordnet,  welcher  den  beweglichen 

Teil  des  Faserspeisekanals  während  seiner  Bewe- 
gung  in  seine  Arbeitsstellung  gegenüber  dem  sta- 
tionären  Teil  parallel  zur  Schwenkachse  ausrichtet. 

3 
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Auf  diese  Weise  wird  bei  sicherer  Abdichtung  des 
Faserspeisekanals  eine  exakte  Positionierung  des 
Faserspeisekanals  gegenüber  den  Spinnelementen 
erreicht. 

Eine  optimale  Fixierung  der  Abdeckung  mit 
dem  beweglichen  Teil  des  Faserspeisekanals  ge- 
genüber  dem  Spinnelement  bzw.  den  Spinnele- 
menten  sowie  gegenüber  dem  stationären  Teil  des 
Faserspeisekanals  wird  in  weiterer  Ausgestaltung 
der  Erfindung  dadurch  erreicht,  daß  sich  der  An- 
schlag  und/oder  der  Führungsbolzen  an  dem  der 
Trennfiäche  abgewandten  Ende  der  am  Gehäuse 
anliegenden  Fläche  der  Abdeckung  befindet. 

Der  Erfindungsgegenstand  ermöglicht  bei  ei- 
nem  unterteilten  Faserspeisekanal  auf  einfache 
Weise  eine  einwandfreie  Fixierung  des  bewegli- 
chen  Speisekanalteils  in  der  Abdeckung  gegenüber 
den  Anschlußelementen  Spinnelement  (Spinnrotor 
bzw.  Friktionswalzen)  und  stationärem  Faserspei- 
sekanalteil.  Hierdurch  wird  ein  ungestörter  Faser- 
transport  erzielt,  ohne  daß  hierzu  das  Auflösewal- 
zengehäuse  schwenkbar  gelagert  werden  muß  und 
ohne  die  Notwendigkeit  von  Führungsrampen  zwi- 
schen  dem  Auflösewalzengehäuse  und  der  den 
beweglichen  Teil  des  Faserspeisekanals  tragenden 
Abdeckung  für  das  Spinnaggregat.  Im  Vergleich 
zum  Stand  der  Technik  wird  somit  eine  einfachere 
und  robustere  Vorrichtung  geschaffen,  die  somit 
auch  weniger  störanfällig  ist.  Auch  wird  eine  lange 
Lebensdauer  des  elastischen  oder  elastisch  gela- 
gerten  Elementes  erreicht,  da  der  bewegliche  Teil 
des  Faserspeisekanals  beim  Auflaufen  auf  die  ela- 
stische  Trennfläche  eine  Bewegungskomponente 
senkrecht  zur  Trennfläche  aufweist. 

Nachstehend  werden  zwei  Ausführungsbeispie- 
le  anhand  von  Zeichnungen  beschrieben,  von  de- 
nen 

Fig.  1  im  Querschnitt  eine  erfindungsgemäß 
ausgebildete  Offenend-Friktionsspinn- 
vorrichtung, 

Fig.  2  im  Querschnitt  eine  gemäß  der  Erfin- 
dung  ausgebildete  Rotorspinnvorrich- 
tung, 

Fig.  3  den  Abschnitt  des  Faserspeisekanals 
im  Querschnitt  und 

Fig.  4  eine  Abwandlung  eines  Details  der  in 
Fig.  1  gezeigten  Vorrichtung  im  Quer- 
schnitt 

zeigt. 
Die  in  Fig.  1  gezeigte  Offenend-Friktionsspinn- 

vorrichtung  enthält  zwei  rotationssymmetrische  an- 
getriebene  Friktionsspinnelemente  1,  von  denen 
mindestens  eines  perforiert  ist.  In  der  gezeigten 
Ausführung  ist  dieses  perforierte  Friktionsspinnele- 
ment  als  Walze  ausgebildet.  Zumindest  das  perfo- 
rierte  Friktionsspinnelement  1  ist  über  ein  Saugrohr 
10  an  eine  Unterdruckquelle  angeschlossen. 

Die  beiden  Friktionsspinnelemente  1  -  von  de- 

nen  in  Fig.  1  nur  eines  sichtbar  ist  -  sind  in  einem 
Gehäuse  16  angeordnet  und  werden  durch  einen 
Tangentialriemen  2  gleichsinnig  angetrieben. 

Den  Friktionsspinnelementen  1  ist  eine  Faser- 
5  zuführvorrichtung  9  (siehe  Fig.  2)  sowie  eine  Auflö- 

sewalze  3  vorgeordnet. 
Die  Auflösewalze  3  sitzt  in  einem  Gehäuse  30 

und  wird  mittels  eines  Tangentialriemens  33  über 
einen  auf  ihrer  Achse  31  sitzenden  Wirtel  32  ange- 

70  trieben. 
Von  der  Auflösewalze  3  erstreckt  sich  ein  Fa- 

serspeisekanal  4  in  den  nicht  dargestellten  Keil- 
spalt  zwischen  den  beiden  Friktionsspinnelementen 
1. 

75  Um  den  Keilspalt  zwischen  den  Friktionsspinn- 
elementen  1  zugänglich  machen  zu  können,  ohne 
daß  hierbei  Antriebe  der  angetriebenen  Elemente 
gelöst  werden  müssen,  ist  der  Faserspeisekanal  4 
in  einen  stationären,  im  Gehäuse  30  der  Auflöse- 

20  walze  3  angeordneten  Teil  40  und  einen  bewegli- 
chen  Teil  41  unterteilt.  Der  bewegliche  Teil  41  ist  in 
einer  schwenkbaren  Abdeckung  5  angeordnet,  wel- 
che  den  Keilspalt  zwischen  den  Friktionsspinnele- 
menten  1  abdeckt.  Die  Abdeckung  5  ist  mittels 

25  einer  Schwenkachse  51  auf  einem  auf  dem  Gehäu- 
se  30  angebrachten  Träger  50  gelagert.  Dabei  bef- 
indet  sich  die  Schwenkachse  51  in  bezug  auf  die 
Transportrichtung  des  Fasermaterials  durch  die 
Friktionsspinnelemente  1  vor  diesen  und  erstreckt 

30  sich  senkrecht  zu  den  Achsen  der  Friktionsspinn- 
elemente  und  parallel  zu  der  durch  diese  Achsen 
gelegten  Ebene  13. 

Die  Abdeckung  5  mit  dem  beweglichen  Teil  41 
des  Faserspeisekanals  4  kann  aus  der  gezeigten 

35  Arbeitsstellung  in  eine  Wartungsstellung  gebracht 
werden,  in  welcher  der  Keilspalt  zwischen  den  Frik- 
tionsspinnelementen  1  frei  zugänglich  ist.  Die 
Trennfläche  6  zwischen  den  beiden  Teilen  40  und 
41  des  Faserspeisekanals  4  ist  hierbei  ebenfalls 

40  freigelegt,  so  daß  von  hier  aus  sowohl  der  Teil  40 
als  auch  der  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  ger- 
einigt  werden  kann. 

In  der  Trennfläche  6  zwischen  den  beiden  Tei- 
len  40  und  41  des  Faserspeisekanals  4  befindet 

45  sich  eine  Ringdichtung  60,  die  in  einer  Nut  61  des 
Gehäuses  30  gelagert  ist  und  die  Nut  61  etwas 
überragt. 

Die  Trennfläche  6  ist  bei  dem  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  so  gelegt,  daß  sich  die  Schwenk- 

50  achse  51  für  die  Abdeckung  5  und  den  bewegli- 
chen  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  in  der  Trenn- 
fläche  6  befindet.  Hierdurch  ist  die  Bewegungsrich- 
tung  (Doppelpfeil  7)  des  der  Ringdichtung  60  zuge- 
wandten  Endes  des  beweglichen  Teiles  41  des 

55  Faserspeisekanals  4  in  einem  Winkel  a  von  90°  zur 
Trennfläche  6  orientiert. 

Fig.  1  zeigt,  daß  der  Abdeckung  5  mit  dem 
beweglichen  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  ein 

4 
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Anschlag  8  zugeordnet  ist,  der  die  Bewegung  der 
Abdeckung  5  begrenzt.  Dieser  Anschlag  besteht 
aus  einem  ersten  Element  53  an  der  Abdeckung  5 
und  einem  zweiten  Element  82  am  Gehäuse  16, 
um  mit  deren  Hilfe  die  Abdeckung  5  und  somit  der 
bewegliche  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  exakt 
gegenüber  den  Friktionsspinnelement  1  zu  positio- 
nieren.  Durch  eine  Raste  83  wird  die  Abdeckung  5 
in  ihrer  Arbeitsstellung  gesichert. 

Die  Offenend-Friktionsspinnvorrichtung  arbeitet 
in  üblicher  Weise.  Ein  nichtgezeigtes  Faserband 
wird  mit  Hilfe  der  erwähnten,  Faserzuführvorrich- 
tung  9  (Fig.  2)  der  Auflösewalze  3  zugeführt,  wel- 
che  das  Faserband  zu  Einzelfasern  auflöst.  Die 
Einzelfasern  gelangen  durch  den  Faserspeisekanal 
4  in  den  Keilspalt  zwischen  den  beiden  Friktions- 
spinnelementen  1.  Durch  die  Drehung  dieser  Frik- 
tionsspinnelemente  1  werden  die  Fasern  in  das 
Ende  eines  Fadens  eingebunden,  welcher  in  be- 
kannter  Weise  mittels  eines  nicht  gezeigten  Ab- 
zugswaizenpaares  fortlaufend  abgezogen  wird. 

Wenn  zu  Wartungszwecken  der  Keilspalt  zwi- 
schen  den  Friktionsspinnelementen  1  oder  die 
Trennfläche  6  des  Faserspeisekanals  4  zugänglich 
gemacht  werden  soll,  so  geschieht  dies  durch  Ab- 
schwenken  der  Abdeckung  5  um  die  Schwenkach- 
se  51.  Durch  die  gewählte  relative  Anordnung  von 
Schwenkachse  51  und  Trennfläche  6  wird  erreicht, 
daß  die  Abdeckung  5  mit  dem  beweglichen  Teil  41 
des  Faserspeisekanals  4  bei  ihrer  Öffnungsbewe- 
gung  (siehe  durch  Doppelpfeil  7  gekennzeichnete 
Bewegungsrichtung)  längs  einer  durch  den  Faser- 
speisekanal  4  gelegten  Ebene  und  senkrecht  zur 
Trennfläche  6  bewegt  wird.  Es  treten  somit  keine 
Gleitbewegungen  zwischen  der  Abdeckung  5  und 
der  im  Gehäuse  30  gelagerten  Ringdichtung  60 
auf.  Hierdurch  besitzt  die  Ringdichtung  60  eine 
hohe  Lebensdauer. 

Die  Abdeckung  5  gelangt  bei  ihrer  Schließbe- 
wegung  mit  ihrem  Anschlagelement  53  zur  Anlage 
an  das  stationäre  Anschlagelement  82  des  Gehäu- 
ses  16,  wodurch  die  Position  der  Abdeckung  5 
gegenüber  den  im  Gehäuse  16  angeordneten  Frik- 
tionsspinnelementen  1  exakt  festgelegt  ist.  Sich 
evtl.  ergebende  Differenzen  an  der  Trennstelle  des 
Faserspeisekanals  4  werden  durch  die  elastische 
Trennfläche  6  ausgeglichen.  Bei  exakter  Positionie- 
rung  des  beweglichen  Teils  41  des  Faserspeisek- 
anals  4  zu  den  Friktionsspinnelementen  1  wird  eine 
einwandfreie  Abdichtung  zwischen  den  beiden  Tei- 
len  40  und  41  des  Faserspeisekanals  4  erreicht. 

Die  Ringdichtung  60  ist  so  dimensioniert  und 
weist  eine  derartige  Elastizität  auf,  daß  sie  tangen- 
tiale  Bewegungskomponenten  in  dem  Zeitraum 
zwischen  der  Kontaktaufnahme  zwischen  Abdek- 
kung  5  und  Ringdichtung  60  und  der  Anlage  der 
Abdeckung  5  am  Anschlag  8  weitgehend  oder  so- 
gar  völlig  durch  Verformung  aufnimmt.  Hierdurch 

werden  Gleitreibungen  zwischen  der  Abdeckung  b 
mit  dem  beweglichen  Teil  41  des  Faserspeisekan- 
als  4  und  der  Ringdichtung  60  vermieden,  was  zu 
einer  erhöhten  Lebensdauer  der  Ringdichtung  60 

5  führt.  Die  Ringdichtung  60  ist  entweder,  wie  ge- 
zeigt,  in  einer  Nut  61  eingelassen  oder  ist  abwei- 
chend  hiervon  auf  einer  in  der  Trennfläche  6  en- 
denden  Fläche  aufgeklebt  oder  in  anderer  Weise 
befestigt. 

70  Zur  Justierung  des  beweglichen  Teils  41  des 
Faserspeisekanals  4  parallel  zur  Ebene  13  ist  am 
Gehäuse  16  ein  Führungsbolzen  15  vorgesehen, 
der  in  eine  Ausnehmung  52  in  der  Abdeckung  5 
eingreift.  Der  bewegliche  Teil  41  des  Faserspeisek- 

75  anals  4  ist  in  diesem  Fall  in  seiner  Arbeitsstellung 
nicht  nur  gegenüber  dem  stationären  Teil  40  des 
Faserspeisekanals  4,  sondern  auch  gegenüber 
dem  Gehäuse  16  abgedichtet  und  fixiert. 

Es  ist  vorteilhaft,  wenn  in  Abweichung  von  der 
20  in  Fig.  1  gezeigten  Ausbildung  der  Winkel  a  zwi- 

schen  der  Trennfläche  6  und  der  Bewegungsrich- 
tung  (Doppelpfeil  7)  des  beweglichen  Teils  41  des 
Faserspeisekanals  4  größer  als  5°,  jedoch  nicht 
größer  als  45°  ist.  Auf  diese  Weise  wird  erreicht, 

25  daß  die  Bewegung  dieses  beweglichen  Teils  41 
des  Faserspeisekanals  4  sowohl  eine  Bewegungs- 
komponente  senkrecht  zur  Trennfläche  6  als  auch 
zur  Trennebene  zwischen  dem  beweglichen  Teil  41 
des  Faserspeisekanals  4  und  dem  Gehäuse  16  für 

30  die  Friktionsspinnelemente  1  besitzt.  Hierbei  kann 
die  Schwenkachse  für  die  Abdeckung  5  abwei- 
chend  von  der  gezeigten  Ausführung  sich  in  bezug 
auf  die  Materialtransportrichtung  auch  hinter  den 
Friktionsspinnelementen  1  befinden. 

35  Der  Anschlag  und  der  FUhrungsbolzen  aus  Fig. 
1  können  auch  miteinander  kombiniert  werden,  wie 
dies  Fig.  4  zeigt.  Gemäß  dieser  Abbildung  ist  ein 
Bolzen  87  mit  konischem  Kopf  88  in  eine  im  Ge- 
häuse  16  vorgesehene  Gewindebohrung  17  einge- 

40  bracht,  wobei  der  Bolzen  87  durch  eine  Siche- 
rungsmutter  89  in  der  jeweiligen  Position  gesichert 
wird. 

Der  Kopf  88  greift  in  eine  konische  Bohrung  54 
einer  Platte  55  ein.  Diese  Platte  trägt  mehrere 

45  Gewindebolzen  56,  die  durch  Bohrungen  57  in  der 
Abdeckung  5  hindurchragen.  Auf  der  der  Platte  55 
abgewandten  Seite  der  Abdeckung  5  sind  zwei 
Kontermuttern  58  und  59  auf  die  Gewindebolzen  56 
aufgeschraubt  und  durch  Kontern  gegeneinander 

so  gesichert.  Die  Bohrungen  57  in  der  Abdeckung 
haben  einen  größeren  Durchmesser  als  die  Gewin- 
debolzen  56,  so  daß  die  Platte  55  quer  zur  Achse 
des  Bolzens  87  verstellt  werden  kann. 

Der  Bolzen  87  kann  somit  in  Bewegungsrich- 
55  tung  der  Abdeckung  5  verstellt  werden,  während 

diese  Platte  55  quer  hierzu  verstellbar  ist,  um  den 
Faserspeisekanal  4  parallel  zur  Sammelfläche 
(Ebene  13)  auszurichten.  Dies  wird  durch  entspre- 

5 
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chende  Toleranzen  der  Lagerung  auf  der  Schwenk- 
achse  51  und/oder  Ausbildung  der  Abdeckung  5 
ermöglicht.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich, 
sowohl  die  verstellbare  Platte  55  als  auch  den 
Bolzen  87  an  der  Abdeckung  5  oder  auch  beide 
Elemente  55  und  87  am  Gehäuse  16  anzubringen, 
wobei  es  auch  hier  möglich  ist,  statt  des  Bolzens 
87  einen  Anschlag  8  und  einen  hiervon  unabhängi- 
gen  Führungsbolzen  15  vorzusehen. 

Bei  einer  an  sich  möglichen  Anordnung  dieser 
Justier-  und  Ausrichtelemente  (Führungsbolzen 
15/Ausnehmung  52  und  Anschlag  8  bzw.  Bolzen 
87)  in  Nähe  der  Trennfläche  6  würden  sich  eventu- 
elle  Toleranzen  verstärkt  an  der  Übergangsstelle 
zwischen  Faserspeisekanal  8  und  Friktionsspinnele- 
menten  1  auswirken.  Aus  diesem  Grunde  sind  in 
der  gezeigten  Ausführung  der  Führungsbolzen  15 
und  die  hiermit  zusammenarbeitende  Ausnehmung 
52  sowie  der  Anschlag  8  an  dem  der  Trennfläche  6 
abgewandten  Ende  der  sich  ans  Gehäuse  16  anle- 
genden  Fläche  der  Abdeckung  5  angeordnet.  Da- 
durch  wird  eine  optimale  Einstellung  der  Abdek- 
kung  5  gegenüber  dem  Gehäuse  16  erreicht. 

Fig.  2  zeigt  im  Querschnitt  eine  Offenend-Ro- 
torspinnvorrichtung  mit  einem  einen  Spinnrotor  11 
aufnehmenden  Rotorgehäuse  12.  Das  Rotorgehäu- 
se  12  mit  dem  Spinnrotor  11  wird  durch  einen 
Deckel  85  abgedeckt,  der  von  einer  um  eine 
Schwenkachse  81  schwenkbaren  Abdeckung  80 
getragen  wird.  Die  Schwenkachse  81  ist  unterhalb 
der  Offenend-Spinnvorrichtung  angeordnet  und  er- 
streckt  sich  horizontal  in  einer  Ebene  parallel  zur 
Sammelrillenebene  14  des  Spinnrotors  11. 

Die  Abdeckung  80  deckt  außer  dem  Rotorge- 
häuse  12  auch  die  Faserzuführvorrichtung  9  sowie 
das  Gehäuse  34  mit  der  Auflösewalze  30  ab,  von 
welcher  aus  sich  der  unterteilte  Faserspeisekanal  4 
zum  Spinnrotor  11  erstreckt.  Der  bewegliche  Teil 
41  des  Faserspeisekanals  4  ist  im  Deckel  85  ange- 
ordnet  und  wird  bei  Verschwenken  der  Abdeckung 
80  mitgenommen. 

Gemäß  Fig.  2  ist  am  Rotorgehäuse  12  ein 
stationärer  Führungsbolzen  oder  -stift  15  vorgese- 
hen,  welcher  in  eine  entsprechende  Ausnehmung 
84  in  der  Abdeckung  80  eingreift.  Durch  diesen  der 
Abdeckung  80  zugeordneten  Führungsbolzen  15 
wird  der  bewegliche  Längenabschnitt  41  bei  seiner 
Bewegung  in  die  gezeigte  Arbeitsstellung  gegen- 
über  dem  stationären  Längenabschnitt  40  des  Fa- 
serspeisekanals  4  und  auch  gegenüber  dem  Rotor- 
gehäuse  12  sowohl  vertikal  als  auch  parallel  zur 
Achse  81  ausgerichtet.  Außerdem  ist  ein  Anschlag 
8  vorgesehen,  dessen  eines  Element  82  am  Rotor- 
gehäuse  12  und  dessen  anderes  Element  86  an 
der  Abdeckung  80  oder  am  Deckel  85  vorgesehen 
ist.  Ebenso  kann  auch  die  Ausnehmung  84  statt  in 
der  Abdeckung  80  im  Deckel  85  vorgesehen  sein. 

Durch  den  Anschlag  8  und  durch  den  Füh- 

rungsbolzen  15  wird  eine  einwandfreie  Abdichtung 
zwischen  den  beiden  Teilen  40  und  41  des  Faser- 
speisekanals  4  und  auch  eine  Fixierung  gegenüber 
dem  Rotorgehäuse  12  gewährleistet. 

5  Um  den  Deckel  85  mit  dem  beweglichen  Teil 
41  des  Faserspeisekanals  4  in  eine  sowohl  gegen- 
über  dem  Rotorgehäuse  12  als  auch  gegenüber 
dem  stationären  Teil  40  des  Faserspeisekanals  4 
optimale  Lage  bringen  zu  können,  ist  der  Deckel 

w  85  in  nichtgezeigter  Weise  an  der  Abdeckung  80 
einstellbar. 

Abweichend  von  der  in  Fig.  2  gezeigten  Aus- 
führung  ergibt  sich  auch  eine  vorteilhafte  Ausbil- 
dung  des  abgedichteten  unterteilten  Faserspeisek- 

75  anals  4,  wenn  die  sich  parallel  zur  Sammelrillen- 
ebene  14  erstreckende  Schwenkachse  81  für  die 
Abdeckung  oberhalb  statt  unterhalb  der  Offenend- 
Spinnvorrichtung  angeordnet  ist. 

Wie  aus  Fig.  3  ersichtlich,  ist  die  Trennfläche  6 
20  in  einem  geneigten  Winkel  a  gegenüber  der  Bewe- 

gungsrichtung  (Doppelpfeil  7)  des  beweglichen  Tei- 
les  41  des  Faserspeisekanals  4  im  Bereich  der 
Trennfläche  6  angeordnet.  Bei  der  Schließbewe- 
gung  erreicht  der  Deckel  85  mit  dem  Teil  41  des 

25  Faserspeisekanals  4  die  Ringdichtung  60  erst  in 
der  letzten  Phase  seiner  Bewegung,  während  er 
bei  der  Öffnungsbewegung  nur  in  der  allerersten 
Phase  dieser  Bewegung  mit  der  Ringdichtung  60  in 
Kontakt  ist. 

30  Durch  Ausbildung  der  Ringdichtung  60  in  der 
beschriebenen  Weise  kann  der  Neigungswinkel 
(Winkel  <x  )  sogar  erheblich  von  rechten  Winkel 
abweichen.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  Gleitbewegun- 
gen  vermieden  werden  können,  wenn  der  Winkeln 

35  a  größer  als  5°  ist.  Dieser  Winkel  a  wird  so  ge- 
wählt,  daß  der  bewegliche  Teil  41  des  Faserspei- 
sekanals  4  eine  Bewegung  ausführt,  deren  Kompo- 
nenten  möglichst  senkrecht  auf  den  beiden  abzu- 
dichtenden  Trennflächen  stehen. 

40  Die  beiden  Ausführungsbeispiele  zeigen,  daß 
der  beschriebene  unterteilte  Faserspeisekanal  4  in 
Verbindung  mit  verschiedenen  Offenend-Spinnvor- 
richtungen  Anwendung  finden  kann.  Außer  den  er- 
läuterten  Ausbildungen  sind  weitere  Abwandlungen, 

45  z.  B.  durch  Austausch  von  Merkmalen  untereinan- 
der  oder  durch  ihren  Ersatz  durch  Äquvalente  so- 
wie  Kombinationen  hiervon  möglich.  So  kann  die 
Ringdichtung  60  nach  Belieben  in  dem  den  statio- 
nären  Teil  40  des  Faserspeisekanals  4  aufnehmen- 

50  den  Teil  (Gehäuse  30  bzw.  34)  oder  stattdessen 
auch  in  dem  den  beweglichen  Teil  41  des  Faser- 
speisekanals  4  aufnehmenden  Teil  (Abdeckung  5 
bzw.  80  oder  Deckel  85)  angeordnet  sein.  Außer- 
dem  kann  statt  einer  Ringdichtung  60  auch  eine  in 

55  anderer  Weise,  z.  B.  in  Form  einer  elastischen  oder 
elastisch  gelagerten  Platte,  ausgebildete  elastische 
Trennfläche  an  einem  oder  beiden  der  einander 
zugewandten  Enden  der  Teile  40  und  41  des  Fa- 

3 
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serspeisekanals  4  vorgesehen  sein. 
Auch  bei  einer  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1  kann 

der  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  in  einem  ge- 
genüber  der  Abdeckung  5  justierbaren  Teil  ange- 
ordnet  sein,  um  eine  äußerst  präzise  Einstellung 
dieses  beweglichen  Teiles  41  sowohl  in  bezug  auf 
den  stationären  Teil  40  des  Faserspeisekanals  4 
als  auch  in  bezug  auf  die  Friktionsspinnelemente  1 
zu  erzielen. 

Abweichend  hiervon  ist  es  auch  möglich,  den 
beweglichen  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  in 
Abweichung  von  den  gezeigten  Ausführungsbei- 
spielen  um  eine  Achse  zu  verschwenken,  die  paral- 
lel  zur  Achse  der  Friktionsspinnelemente  1  bzw. 
der  Trennebene  zwischen  Rotorgehäuse  12  und 
Deckel  85  oder  parallel  zur  Achse  des  Faserspei- 
sekanals  4  angeordnet  ist.  Der  bewegliche  Teil  41 
des  Faserspeisekanals  4  kann  aber  statt  auf  einem 
Kreisbogen  auch  linear  oder  längs  einer  durch  eine 
Führung  festgelegten  Kurve  bewegbar  sein.  In  allen 
diesen  Fällen  ist  es  möglich,  die  Bewegungsrich- 
tung  (siehe  Doppelpfeil  7)  so  festzulegen,  daß  der 
bewegliche  Teil  41  des  Faserspeisekanals  4  für  die 
Dauer  der  Berührung  mit  der  Ringdichtung  60  eine 
Bewegungskomponente  aufweist,  welche  senkrecht 
zu  der  durch  die  Ringdichtung  60  gelegten  Trenn- 
fläche  6  zwischen  den  beiden  Teilen  40  und  41 
des  Faserspeisekanals  4  verläuft. 

Patentansprüche 

1.  Offenend-Spinnvorrichtung  mit  einem  stationär 
angeordneten  Spinnelement,  einem  stationär 
angeordneten  Auflösewalzengehäuse  und  ei- 
nem  vom  Auflösewalzengehäuse  zum  Spinn- 
element  führenden  Faserspeisekanal,  der  in  ei- 
nen  stationären  und  einen  beweglichen  Teil 
unterteilt  ist  durch  eine  Trennebene,  die  in 
einem  Winkel,  der  größer  als  5°  ist,  zu  der 
Bewegungsrichtung  des  beweglichen  Teils  des 
Faserspeisekanals  angeordnet  ist,  ferner  mit 
einer  beweglichen  Abdeckung  für  das  Spinn- 
element,  die  einen  Anschlag  aufweist,  der  mit 
dem  Anschlag  an  einem  das  Spinnelement 
aufnehmenden  Gehäuse  zusammenarbeitet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Raste  (83) 
vorgesehen  ist,  die  die  in  ihrer  durch  die  zu- 
sammenarbeitenden  Anschläge  (86,  82)  ge- 
genüber  dem  Spinnelement  (1,11)  positionierte 
Abdeckung  (5,  80)  in  ihrer  Arbeitsstellung  si- 
chert,  und  daß  der  Faserspeisekanal  (4)  in  der 
Trennebene  eine  elastische  Trennfläche  (6) 
aufweist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  in  der  Trennfläche  (6) 
eine  elastische  Ringdichtung  (60)  befindet. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  elastische  Element 
am  stationären  Teil  (40)  des  Faserspeisekanals 
(4)  vorgesehen  ist. 

5 
4.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  (a  )  nicht  größer  als  45°  ist. 

w  5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  4,  für  eine  einen  Spinnrotor 
aufweisende  Offenend-Spinnvorrichtung,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung 
(80)  um  eine  Schwenkachse  (81)  schwenkbar 

15  ist,  die  sich  horizontal  in  einer  Ebene  parallel 
zur  Sammelrillenebene  des  Spinnrotors  (11) 
erstreckt. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
20  Ansprüche  1  bis  4,  für  eine  Offenend-Spinnvor- 

richtung  mit  zwei  einen  Keilspalt  bildenden  an- 
getriebenen  Friktionsspinnelementen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (5)  um 
eine  Schwenkachse  (51)  schwenkbar  ist,  die 

25  sich  senkrecht  zu  den  Achsen  der  Friktions- 
spinnelemente  (1)  parallel  zu  der  durch  die 
Achsen  der  beiden  Friktionselemente  (1)  ge- 
legten  Ebene  (1  3)  erstreckt. 

30  7.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  3,  5  oder  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (5)  um 
eine  Schwenkachse  (51)  schwenkbar  ist,  die 
sich  in  der  Ebene  der  Trennfläche  (6)  der 

35  beiden  Teile  (40,  41)  des  Faserspeisekanals 
(4)  befindet. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  der  Abdeckung  (5,  80)  ein  Führungsbolzen 
(15)  zugeordnet  ist  die  den  beweglichen  Teil 
(41)  des  Faserspeisekanals  (4)  bei  seiner  Be- 
wegung  in  die  Arbeitsstellung  gegenüber  dem 
stationären  Teil  (40)  parallel  zur  Schwenkachse 

45  (51  ,  81  )  ausrichtet. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Anschlag  (8)  und/oder  der  Füh- 

50  rungsbolzen  (15)  an  dem  der  Trennfläche  (6) 
abgewandten  Ende  der  am  Gehäuse  (16,  12) 
anliegenden  Fläche  der  Abdeckung  (5,  80)  bef- 
indet. 

55  Claims 

1.  An  open  end  spinning  apparatus  comprising  a 
stationary  spinning  element,  a  stationary  open- 

7 
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ing  cylinder  housing,  and  a  fibre  feed  Channel 
which  leads  from  the  opening  cylinder  housing 
to  the  spinning  element  and  which  is  sub- 
divided  into  a  stationary  and  a  moveable  part 
by  a  parting  plane  which  extends  at  an  angle 
exceeding  5  °  relative  to  the  direction  of  move- 
ment  of  the  moveable  part  of  the  fibre  feed 
Channel,  also  comprising  a  moveable  cover  for 
the  spinning  element  which  is  provided  with  a 
stop  means  which  cooperates  with  the  stop 
means  on  a  housing  which  accommodates  the 
spinning  element,  characterised  in  that  a  latch 
(83)  is  provided  which  secures  the  cover  (5, 
80),  which  is  positioned  relative  to  the  spinning 
element  (1,  11)  by  the  cooperating  stop  means 
(86,82)*,  in  its  operating  position  and  that  the 
fibre  feed  Channel  (4)  has  an  elastic  parting 
surface  (6)  in  the  parting  plane. 

2.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  an  elastic  annular  seal  (60)  is 
arranged  in  the  parting  surface  (6). 

3.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  elastic  element  is 
arranged  on  the  stationary  part  (40)  of  the  fibre 
feed  Channel  (4). 

4.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  the  angle 
(a)  does  not  exceed  45  °  . 

5.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  1  to  4  for  an  open  end  spinning  ap- 
paratus  comprising  a  spinning  rotor,  charac- 
terised  in  that  the  cover  (80)  is  pivotable  about 
a  pivot  pin  (81)  which  extends  horizontally  in  a 
plane  parallel  to  the  collecting  Channel  plane  of 
the  spinning  rotor  (11). 

6.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  1  to  4  for  an  open  end  spinning  ap- 
paratus  comprising  two  driven  friction  spinning 
elements  which  form  a  wedge  shaped  gap, 
characterised  in  that  the  cover  (5)  is  pivotable 
about  a  pivot  pin  (51)  which  extends  perpen- 
dicularly  to  the  axes  of  the  friction  spinning 
elements  (1)  in  parallel  to  the  plane  (13)  pass- 
ing  through  the  axes  of  the  two  friction  ele- 
ments  (1). 

7.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  1  to  3,  5  or  6,  characterised  in  that  the 
cover  (5)  is  pivotable  about  a  pivot  pin  (51) 
which  is  arranged  in  the  plane  of  the  parting 
surface  (6)  of  the  two  parts  (40,  41)  of  the  fibre 
feed  Channel  (4). 

8.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  5  to  7  characterised  in  that  the  cover 
(5,  80)  is  assigned  a  guide  bolt  (15)  which 
aligns  the  moveable  part  (41)  of  the  fibre  feed 

5  Channel  (40),  in  its  movement  into  the  operat- 
ing  position,  relative  to  the  stationary  part  (40) 
in  parallel  to  the  pivot  pin  (51,  81). 

9.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
w  Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  stop 

means  (8)  and/or  the  guide  bolt  (15)  is/are 
arranged  at  the  end,  facing  away  from  the 
parting  surface  (6),  of  the  surface  of  the  cover 
(5,  80)  which  bears  against  the  housing  (16, 

75  12). 

Revendications 

1.  Dispositif  de  filature  ä  fibres  liberees,  compor- 
20  tant  un  element  de  filature  monte  fixe,  un  Car- 

ter  monte  fixe  pour  un  cylindre  defibreur  et  un 
canal  d'alimentation  en  fibres  conduisant  de  ce 
Carter  pour  cylindre  defibreur  ä  l'element  de 
filature,  ce  canal  etant  subdivise,  en  une  partie 

25  fixe  et  en  une  partie  mobile,  par  un  plan  de 
Separation  qui  est  dispose,  avec  un  angle  su- 
perieur  ä  5°  par  rapport  ä  la  direction  de 
deplacement  de  la  partie  mobile  du  canal  d'ali- 
mentation  en  fibres,  ce  dispositif  comportant 

30  en  outre  un  organe  mobile  destine  ä  recouvrir 
l'element  de  filature  et  qui  presente  une  but.ee 
qui  coopere  avec  la  butee  se  trouvant  sur  un 
Carter  logeant  l'element  de  filature,  dispositif 
caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  element 

35  (83)  d'encliquetage,  qui  fixe  dans  sa  position 
de  travail  l'organe  (5,  80)  de  recouvrement 
positionne,  par  rapport  ä  l'element  (1,  11)  de 
filature  dans  cet  element  d'encliquetage  par 
les  butees  (86,  82)  qui  cooperent,  et  en  ce  que 

40  le  canal  (4)  d'alimentation  en  fibres  presente 
dans  le  plan  de  Separation  une  surface  (6)  de 
Separation  elastique. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
45  en  ce  qu'un  element  annulaire  (60)  elastique 

d'etancheite  se  trouve  dans  la  surface  (6)  de 
Separation. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
50  terise  en  ce  que  l'element  elastique  est  prevu 

sur  la  partie  fixe  (40)  du  canal  (4)  d'alimenta- 
tion  en  fibres. 

4.  Dispositif  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
55  cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  l'angle  (a) 

n'est  pas  superieur  ä  45°  . 

5.  Dispositif  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 

8 
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cations  1  ä  4,  destine  ä  un  dispositif  de  filature 
ä  fibres  liberees  presentant  un  rotor  de  filature, 
dispositif  caracterise  en  ce  que  l'organe  de 
recouvrement  (80)  peut  pivoter  autour  d'un  axe 
(81)  qui  s'etend  horizontalement  dans  un  plan  5 
parallele  au  plan  de  la  gorge  collectrice  du 
rotor  (11)  de  filature. 

6.  Dispositif  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  destine  ä  un  dispositif  de  filature  10 
ä  fibres  liberees  comportant  deux  elements 
menes  de  filature  ä  friction  formant  un  intersti- 
ce  en  forme  de  coin,  dispositif  caracterise  en 
ce  que  l'organe  de  recouvrement  (5)  peut  pivo- 
ter  autour  d'un  axe  (51),  qui  s'etend  perpendi-  75 
culairement  aux  axes  des  elements  (1)  de  fila- 
ture  ä  friction  et  parallelement  au  plan  (13) 
forme  par  les  axes  des  deux  elements  (1)  ä 
friction. 

20 
7.  Dispositif  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 

cations  1  ä  3,  5  ou  6,  caracterise  en  ce  que 
l'organe  de  recouvrement  (5)  peut  pivoter  au- 
tour  d'un  axe  (51),  qui  se  trouve  dans  le  plan 
de  la  surface  (6)  separant  les  deux  parties  (40,  25 
41)  du  canal  (4)  d'alimentation  en  fibres. 

8.  Dispositif  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  5  ä  7,  caracterise  en  ce  que  l'organe 
de  recouvrement  (5,  80)  est  associe  ä  une  30 
broche  (15)  de  guidage,  qui  aligne,  parallele- 
ment  ä  Taxe  (51,  81)  de  pivotement,  la  partie 
mobile  (41)  du  canal  (4)  d'alimentation  en  fi- 
bres,  lors  de  son  mouvement  ä  la  position  de 
travail,  par  rapport  ä  la  partie  stationnaire  (40)  35 
de  ce  canal. 

9.  Dispositif  selon  une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  la  butee 
(8)  et/ou  la  broche  (15)  de  guidage  se  trouve-  40 
(nt)  ä  l'extremite,  eloignee  de  la  surface  (6)  de 
Separation,  de  la  surface  de  l'organe  de  recou- 
vrement  (5,  80)  s'appuyant  sur  le  carter  (16, 
12). 
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